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rten entdecke. Vielen Dank für
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auf 500 Euro. Hinweise
nimmt die Polizei entge-
gen, Tel. 02594/7930.
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DÜLMEN. Im Dülmener Ab-
wasser hat der Lippeverband
eine Reihe von Medikamen-
tenrückständen gefunden.
Bei der Auswertung von
Wasserproben aus dem Zu-
lauf und Ablauf der Kläran-
lage Dülmen sowie aus dem
Tiberbach konnten Arznei-
mittelspuren im Wasser
nachgewiesen werden, die
bisher nur vermutet wurden.

Ende April hat der Verband
die entsprechenden Wasser-
proben direkt vor Ort ent-
nommen und zwischenzeit-
lich im eigenen Labor analy-
siert (DZ berichtete). Es fand
sich ein Medikamenten-Mix
unter anderem aus den
Schmerzmitteln Diclofenac
und Ibuprofen, dem Antibio-
tikum Sulfamethoxazol, dem
Röntgenkontrastmittel Iopa-
midol und dem Betablocker
Sotalol. Auch das Antiepilep-

tikum Carbamazepin sowie
der Lipidsenker Bezafibrat
seien gefunden worden, so
eine Mitteilung. Insgesamt
konnten 19 verschiedene
Arznei-Bestandteile nachge-
wiesen werden.

Im Ablauf der Kläranlage
in den Tiberbach - also nach
der Abwasserreinigung - wa-
ren die Konzentrationen der
Stoffe in der Regel geringer
als im Zulauf aus dem Kanal-
netz. Es habe sich herausge-
stellt, dass die Kläranlage
zwar die betreffenden Stoffe
in einem gewissen Umfang
entferne, dies aber in sehr
unterschiedlichem Umfang:
manche weitgehend, andere
kaum. Der Grund sei einfach:
Die herkömmlichen Techni-
ken zur Abwasserreinigung
seien für die Entfernung von
Spurenstoffen nicht ausge-
legt, zusätzlichen Reini-

gungsstufen schaffen dies
nur mehr oder weniger gut,
da sich diese Stoffe zum Teil
stark in ihren Eigenschaften
unterscheiden, so der Lippe-
verband. Um belastbare Aus-
sagen zu den Konzentratio-
nen der Arzneimittelspuren
im Dülmener Abwasser tref-
fen zu können, müssen Pro-
ben zu mehreren Zeitpunk-
ten analysiert werden. Dazu
werde im Moment monatlich
und ab Herbst vierteljährlich
gemessen.

Hintergrund für die Kont-
rollen ist das Projekt „Den
Spurenstoffen auf der Spur“
des Lippeverbandes. Dabei
soll durch Sensibilisierung
der Öffentlichkeit ein mess-
barer Rückgang der Arznei-
mittelspuren erreicht wer-
den. Das fängt mit der richti-
gen Entsorgung von Altme-
dikamenten an (Pillen und

Tropfen gehören in den
Hausmüll). Es setzt sich fort
mit einer bewussten Anwen-
dung frei verkäuflicher Pro-
dukte durch die Konsumen-
ten und reicht bis zur Ent-
scheidung des Arztes über
die Auswahl der verordneten
Medikamente.

Ein Projektpartner ist das
Institut für Nachhaltige Che-
mie und Umweltchemie der
Universität Lüneburg, das die
Mengen der in Dülmen ver-
schriebenen und verkauften
Medikamente errechnet, um
eine Aussage darüber zu tref-
fen, wie viel die Menschen
zunächst einmal eingenom-
men haben. Der Lippever-
band stellt durch Messungen
an seiner Kläranlage fest, wie
viel davon im Abwasser lan-
det, also entweder ausge-
schieden, abgewaschen oder
weggekippt wurde.

Messungen des Lippeverbandes: Erste Proben ergaben 19 Spurenstoffe im Dülmener Abwasser

Arzneimittel im Tiberbach

Nach der Auftaktveran-
staltung im April wollen
die Projektpartner jetzt
Schritt für Schritt aufzei-
gen, wie sich der Eintrag
von Arzneimittelrückstän-
den in das Abwasser und
letztlich in die Gewässer
vermeiden oder reduzie-
ren lässt. Dazu ist unter
anderem ein Sommerferi-
enprogramm mit Sonder-
führungen auf der Kläran-
lage geplant. Ärzte, Apo-
theker und medizinische
Einrichtungen werden zu
einer Diskussionsveran-
staltung Mitte September
eingeladen, in der die ein-
zelnen Aspekte des The-
mas vertieft mit Fachleu-
ten behandelt werden.
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